
Es zeigt sich e1Ne pastorale Neuausrichtung, kinsichten außen« dUus der IC E1-
die sich adikal VON den gegenwärtig VOT allem In Nes Unternehmers, e1Nnes Verbandes und des
Deutschland praktizierten Sanierungsversuchen Direktors e1Nes Theaters yder Kirche«
unterscheide ES geht darum, Vietmeier, d[l- Anregendes mıit: sSE1 Kapital wirksam und
ders Kirche Se1In 1267 Konkret bedeutet dies Z1  eTec einzusetzen, ersit danach vermOÖO-
e1ine Orientierung den kulturellen, Ozlalen gensbildend.
Uund politischen Lebensverhältnissen der Men: Dem astoraltheologen LLe0 Karrer ist
schen azu gehört e1ne eWwusstie Aufmerk: e1n sehr hilfreiches »Plädoyer für e1Ne theologi-
amkeit für jgrantinnen und Migranten SOWIE sche anagement-1heorie« elungen. Mit deut:
auf kulturelle und religiöse Differenzen Be lichem ezug Karl Rahner erorter er Ol0:
oründet 1st dies INn der ausdrücklichen ption für gische Gründe, » Wege ZUT Mar  aUona:
die Armen Das Territorialprinzip Wwird NIC aul- 1tät« öffnen und 1M egenzug »auch
egeben, jedoch adikal dezentralisiert und eNtT: unverzichtbare mpulse {ür den spirituellen Um:
klerikalisiert. astoral orlentiert sich NIC der Salg mMitar und Management« seizen.
/Zahl der Priester, ondern den Bedürfnissen anle OSC beschreibt das Spannungsfeld
der Menschen. Die Autonomie der Laien und 1n VON (‚eld und (eist und SETZT die ente deut:
LeT Basisgemeinden STe demzufolge 1M Vor: lich konstruktiv das /iel VOT ugen, dass Kir:
grund, während die Feier der Sakramente chen dem Zeugnis des auDbens Vorrang
zurücktritt. Mussen und N1IC der kigengesetzlichkeit des

[)ie Dokumentation bletet reichlich Dis (‚eldes ES Trauche »  ul den Glauben mit
kussionsstoff die niesige astora und ihre Ent: Managementkonzepten, die Hoffnung mMit Fl
wicklung. Vor alle der dezentralisierende FO nanzplänen und Entwicklungszielen, und die
kus auf die Armen den Laien verweist auf 1e. mit modernen Führungsgrundsätzen 1NS
e1Ne andere Art, Kirche sein espräc bringen«. kine überzeugte Über

Stefan Sılber, allauf setzung des Lebensprogramms Jesu (Lk 4,
SETZT etztlich den Rahmen [Ür 1ese Ausrichtung
kirchlichen Tuns, WOTr1n weder Spiritualität noch

Pastorales Unternehmen OÖkonomie einander das Lebensrec absprechen
können enn meln der Kirchenhistoriker

Pıus Bischofberger/Manfred elo (Hg.) bert (‚asser nach ONZIsSeN Berichten VO  >

Kırche als pastorales Unternehmen »Überleben der Kirche« » Neues INUSS In der
Anstöße für die kirchliche Praxis che als genuln Altes erkauft werden, amı 6S

Theologischer Verlag IVZ dıtıon NZN /ürıch 2008 Chancen hat.« Auizudecken ware wohl auch,Paperback, 274 Seiten., Fur-D 24 - , SEr 36,- dass das »ygenumn Alte« NIC auf die große Mas
Kirchen SINd auch als unternehmerische Größen SE zielen kann, dafür mehr auf die Formung DET-

verstehen Der Betriebswirtschaftler Pius Bi: sönlicher Überzeugung, WI1e der Missionswis-
schofberger und der Pastoraltheologe Manfred senschaftler (‚iancarlo CGollet esthäilt.
elo aDe dUus praktischem Interesse 1M Band kine Teil-Antwort auf 1ese age oibt das
»Kirche als pastorales Unternehmen« Beiträ acChwor VON ans Schmid Nach ihm werden
C dUus der chweiz einen Hut die Kirchen IN verstarkien Wettbewerb

einander und iNnren Erfolg etztlich daran
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essenNn müssen, WIe überzeu inr ersona die tuationen SOWI1E mit ONKreien Beispielen der
christliche OfSChHa der Zeit übermitteln kann » Performativen Religionspädagogik« auseinan-
Nnter diesen Vorzeichen zeigen 2 Beiträge aus dersetzen
y»kirchliche Praxisfeldern« e1ine 1e Bei Eine solche » Performative Religionspädago-
pielen 7B 1M IC auf Frauen, welche sich K& sSTe VOT der Aufgabe, den Lernprozess
|Leitbildern weiblicher Führung verschrieben ha: beteiligten ersonen UOrientierung geben,
ben, oder 1M Versuch e1Nes Bistums, Pastoral WITF:- ohne aDel die Mehrdeutigkeit der Welt auTZuU-
kungsorientierter ges  en geben. Sie ges  e planerisch-inszenatorisch Be:

|)ie erifrischend gestaltete Publikation stellt gegnungsräume, ohne das Unverfügbare selbst
dienliche Anstöße ZUT msetzung In kirchlichen verplanen und negieren Fin olcher Re
Alltags-Unternehmen ZUrT Verfügung und ligionsunterricht Dleibt 1M Letzten offen TÜr das,
die veruxeite ektüre Wäds sich ereignen und IM eige  ichen Sinn des

Stephan Schmid-Keiser, St. Nıklausen Begriffes Sprache kommen« 11l Er trägt
experimentelle /üge, weil sich In in  Z auch Lern-
erfolge NIC kausal und klar eingrenzbar ab

Performative Religionspädagogik zeichnen, ondern »INNalte« das iImmer wieder
NEeUe Verhalten der gemeinsam Lernenden 1:
ualonen und ersonen herausfordern und die-ılke Leonhard/Thomas Klıe (Hg.)

Schauplatz elıgıon Se$s Sich-Verhalten zugleic Dritte provozlert,
Grundzüge einer Performativen eligions- selbst tellung eziehen
ädagogl er Band mit seinen zahnlreichen Beiträgen
Evangelische Verlagsanstalt LeEIPZIG hbietet auch gerade IN seinem gelungenen In
Kart., 352 Seıten, Fur-D 28,- aaa Fur-A 28,- Wa SEr 49,70 einander VOIN Praxisbeispielen und theoretischen
Religionsunterricht Chöp sich heute NIC In Überlegungen vielseitige Anregungen, den Ke
der Vermittlung VON nhalten Der schulische Re ligionsunterricht VOIN den Herausforderungen der
ligionsunterricht ist e1ine Wirklichkeit, die n - SCANUlNlSCHeN Gegenwart her Neu und ANZEINES-
ben dem alltäglichen en sSTe und auf dieses SE

»LMLUT« reile  erend ezug Nnımm er vorlie- Ihomas Böhm, Volkach
Band FrüuC vielmehr den Religionsunter-

IIC als konkret erfahrbaren Lernraum In den
Mittelpunkt, In dem sich die TaxXıls des kvange- Ilmtipp
liums »durch religiösen usdruck, IN. FOTr-

In deinen HandenMNen leibräumlicher Performanz« (9) vermitteln
lassen INUuSS Die amı verbundene,u Dänemark 2003, 102 min, Buch Kım FUpZ Aakeson, Re-

gie Annette UÜlesen, Darsteller und Darstellerinnen:bare CNLZE Verschränkung VON religiösen Ann Fleonora Jgrgensen, Lars Ranthe, Irıne Dyrholm,
Jens Albinus, Nıcola)y Kopernikus, Henrik Prip, OonjJaten und S1e bergenden Formen, aber auch die Ichter

rage nach der dida  schen Inszenierung der
entsprechenden kErfahrungsräume kommen In ESSECT1] Händen efinden WIT unNns eigentlich?
dann auch In den kinzelbeiträgen dieses Buches In den Händen e1Nes Gesellschaftssystems, In
Zusdruck, die sich In drei apiteln mit den dem Oft alleinCund Machstrukturen wich:
Traditionssträngen, mit den Lehr: und Lernsi- ug SIN In den Händen der mModernen Medizin
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